
Die DKP, die gegenwärtig mit fünf
Abgeordneten im Rat vertreten ist,
tritt mit einer Liste an, die offen
ist auch für Nichtmitglieder der
Partei . Sie stellt in allen 30 Wahl-
bezirken der Stadt Kandidaten auf,
ebenso für die Bezirksvertretun-
gen. Zur Mannschaft der DKP ge-
hören u.a. der Fraktionsvorsit-
zende Michael Gerber, Herbert Di-
bowski, Ratsherr und Bezirksver-
treter Bottrop-Süd, die
Bezirksvertreterin Gertrud Schulz,
Franz Kemptner, Bezirksvertreter
Bottrop-Mitte, Uli Kunold, als
sachkundiger Bürger für die DKP
im Ausschuß für Stadtplanung
und Umweltschutz .
»Die aktive Interessenvertretung
der Bürgerinnen und Bürger unse-
rer Stadt wird auch künftig der ab-
solute Schwerpunkt unserer Arbeit
sein«, sagte Fraktionsvorsitzender
Michael Gerber . »Wichtige
Schwerpunkte der parlamentari-
schen und außerparlamentari-
schen Arbeit der Fraktion und der
Partei sind die akute Wohnungs-
not, die enormen Schulprobleme,
die Verbesserung des Wohnumfel-
des, z.B. in der Rheinbaben-
Siedlung und fehlende Ar-
beitsplätze. «
Und die DKP-Spitzenkandidatin
Irmgard Bobrzik betonte : »Im
Bottroper Rat ist auch künftig ei-
ne konsequente Opposition nötig,
die Öffentlichkeit und Druck
macht, wenn die Mehrheitsfraktio-

DKP tritt zur Kommunalwahl an

Mit der roten Irmgard

an der Spitze
Die DKP-Ratsfrau Irmgard Bobrzik, vielen Bottropern bekannt als lang-
jährige Betriebsrätin und engagierte Vertreterin der arbeitenden Men-
schen unserer Stadt, wird die Liste anführen, mit der die DKP zur
Kommunalwahl am 16.Oktober antreten wird . Diese Entscheidung fiel
auf einer Kreismitgliederversammlung der DKP

nen ihr Heil nur darin sehen, dem
Bürger immer neue Abgaben, hö-
here Tarife und Belastungen aufs
Auge zu drücken . Aber die
Schmerzgrenze ist beim Bürger
schon lange erreicht .«
Abschließend sagte sie : »Wir wis-
sen, daß viele Menschen von mau-
schelnden und selbstherrlichen
Politikern die Nase voll haben . In
Bottrop haben sie die Chance, ih-
ren Protest auch mit dem Stimm-
zettel deutlich zu machen : Mit der
Wahl der DKP!»

DKP-Fraktion vor Ort

Wenn Kindergärten

	

Warnung vor dem
Mangelware sind

	

Super'Mimperk
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Irmgard Bobrzik

Diesmal ging es im Gespräch mit betroffenen Bürgern um die Pläne
für die Rheinbabensiedlung, wo einschneidende Veränderungen auf die
Bürger zukommen .
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DKP in Aktion

Wohnungen
müssen her
Nun reicht es aber langsam! Wer-
den die bei der SPD und der CDU
nicht langsam wach? Was muß
denn noch alles passieren, wievie-
le Leute müssen denn noch als
Wohnungssuchende gemeldet sein,
bis sich diese Schlafmützen ent-
schließen, was dagegen zu tun?
Reichen die 2 .300 Gemeldeten
noch nicht? Muß es erst zu weite-
ren Hausbesetzungen kommen?
Brauchen wir noch weitere Ob-
dachlose?
Die DKP fordert bekanntlich
schon seit langem, daß die Stadt
Bottrop selbst aktiv wird, um
preisgünstige Wohnungen zu bau-
en. Wenn es allerdings nach SPD-
Bürgermeister Helbig geht, gibt es
gar keine Obdachlosen - und
wohl auch keine wohnungssuchen-
den Menschen . Ähnlich blind ge-
ben sich andere Politiker der ach
so großen Parteien und tun -
nichts!
Die DKP wird deshalb in den
nächsten Wochen mit Unterschrif-
tensammlungen und Aktionen auf
die Notwendigkeit von Aktivitäten
des Rates der Stadt hinweisen .
Wenn Sie also demnächst einen
Stand der DKP in der Innenstadt
sehen : Kommen Sie und unter-
schreiben Sie. Selbst wenn Sie
selbst keine Wohnung suchen : Je
mehr Wohnungen gebaut werden,
um so besser . Vielleicht wollen ja
auch Sie mal in eine andere Woh-
nung umziehen, weil die jetzige zu
teuer oder zu klein ist .
Herbert Dibowski, DKP-Ratsher

Das Allerletzte
Vor den Roten weiter auf der Hu
ist RJ: Strauß Tochter Monikt
Hohlmeier: »Diese alten komme
nistsichen Nachtschattengewichse
die wir endlich losgeworden sind
die werden wir uns nicht durch dk
Hintertür der sozialen Gerechtig
keil, der Umverteilung des Gelde!
wieder holen« . sagte die mehrfa
ehe Millionärin .

Aus dem Inhalt Eine Bank Ist
kein Zuhause
Seit* 2
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Arme und
Millionäre
Mitte des Jahres soll der erste Ar-
mutsbericht für unsere Stadt vor-
liegen . Arm ist, wer nur über 50
Prozent des »Normaleinkom-
mens« verfügt . Arm ist, wer aus
finanziellen Gründen von wichti-
gen Bereichen des sozialen Lebens,
z.B. Bildung, Kultur, Freizeit,
Sport, ausgeschlossen ist. Das sind
nicht wenige in unserer Stadt .
Und sage keiner : Mich kann das
nicht treffen. Auch »Normalfami-
lien« können heute sehr, sehr rasch
an den Rand der Armut rutschen .

'on
Irmgard
Bobrzik
Ratsfrau
der DKP

Längere Arbeitslosigkeit oder
Krankheit, der Verlust der nicht
bezahlbaren Wohnung - da sind
die Ersparnisse, soweit vorhanden,
rasch aufgezehrt .
Besonders problematisch ist die
Lage für nicht wenige Frauen und
Kinder. Ihre Chancen auf einen ge-
sicherten Arbeitsplatz und für er-
schwinglichen Wohnraum sind in
den letzten Jahren drastisch ge-
sunken .
Ich erwarte von diesem Armutsbe-
richt Signale vor allem an die Po-
litiker unserer Stadt, Anstöße auch
zum Nachdenken über die Ursa-
chen der neuen Armut und was
dagegen zu tun ist. Bezeichnend
für die soziale Ungerechtigkeit in
unserem Land finde ich die Tatsa-
che, daß in den letzten drei Jahren
die Zahl der Superreichen enorm
gewachsen ist . In der Zeitung las
ich : »Die Zahl der Einkommens-
millionäre ist von 1986 bis 1989
wie schon in den drei Jahren zu-
vor um ein Drittel gestiegen .«
Merke: Deutschlands Reiche wer-
den immer reicher!
Angesichts dieser Tatsachen ent-
puppt sich die so viel gepriesene
»soziale Marktwirtschaft« als
stinknormale kapitalistische Un-
ordnung. Und weil ich das nicht
hinnehmen will, werde ich mit
ganzer Kraft dafür arbeiten, daß
auch im neuen Rat eine wache und
kritische DKP-Fraktion die Inter-
essen der »kleinen Leute« vertritt
und ihre Sorgen und Probleme auf
den Tisch bringt .

Ein Dach überm Kopf
Die Lage der Obdachlosen ist
vielen erst jetzt vor Augen ge-
führt worden. Mit der Suppen-
küche fing es an. Es ging weiter,
als der Hauptausschuß beschloß,
das besetzte Haus an der Park-
straße abzureißen .

Wir meinen, die Stadt sollte mit
dem Obdachlosenverein ZAK ei-
nen Nutzungsvertrag abschlie-
ßen. Die Bausubstanz ist gut und
die Herrichtung kein Problem .
Vielfach wurde die Entschei-
dung von SPD und CDU als
herzlos bezeichnet . Das trifft
den Nagel auf den Kopf . Ge-
munkelt wird allerdings, daß bei
dieser Entscheidung auch ande-
re Gründe eine Rolle gespielt ha-
ben. Das Haus liegt in einer
hervorragenden Wohnlage. Pas-
sen da Obdachlose, die ein Dach
über dem Kopf suchen und
selbst etwas dafür tun wollen,
nicht hin?
Aber es gibt mehr Obdachlose in
unserer Stadt als die 12 von
ZAK. Auf sie trifft zu : Ohne
Wohnung keine Arbeit - ohne
Arbeit keine Wohnung . Ein Teu-
felskreis, aus dem man aus eige-
ner Kraft kaum herauskommt .

Eine Bank ist kein Zuhause
Seit Ende März haben 12 Obdachlose in dem Haus Parkstraße 7 ein
Dach über dem Kopf. Gegen die Stimmen von DKP und Grünen be-
schlossen SPD und CDU den Abriß des in städtischem Besitz befindli-
chen Hauses . Notizen sprach mit dem Sprecher der Obdachlosen und
Vorsitzenden von ZAK, Verein obdachloser Menschen, Norbert Nitsche .
Notizen : Was sind eure Ziele, die
ihr mit der Besetzung des Hauses
verfolgt?
Norbert Nitsche : Wir wollen die
Suppenküche, die in den Winter-
monaten in diesen Räumen mit
großem Erfolg betrieben wurde,
fortführen . Jeder Obdachlose soll
ganzjährlich die Möglichkeit er-
halten, einmal täglich eine warme
Mahlzeit einzunehmen . Wir
möchten Dusch- und Badegelegen-
heiten für Obdachlose schaffen so-
wie Waschmöglichkeiten für die
Bekleidung . Dinge, die für die mei-
sten Menschen in Bottrop selbst-
verständlich sind, waren für
Obdachlose bisher unerfüllbare
Träume .
Weiterhin wollen wir Beratung und
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Deshalb fordert die DKP-
Fraktion ein akzeptables
Obdachlosen-Konzept, in dem
sich Rat und Verwaltung den
Kopf zerbrechen, wie die Ob-
dachlosen ernsthaft von der
Straße geholt werden können .
Die 12 von ZAK haben schon ei-

Betreuung obdachloser Menschen
verstärken und z.B. Unterstützung
bei Behördengängen geben .
Selbstverständlich wollen wir in
dem Haus Parkstr. 7 auch
Obernachtungs- bzw. Wohnmö-
glichkeiten für Obdachlose schaf-
fen. Zur Zeit haben hier 12
Obdachlose ein neues Zuhause ge-
funden .

Notizen : Was habt ihr bisher kon-
kret in dem Haus in Angriff ge-
nommen?
Nobert Nitsche: Die Stadt hatte
damit begonnen, das Haus unbe-
wohnbar zu machen . Im 1 . Stock-
werk war teilweise der Fußboden
entfernt, in vielen Fenstern fehlte
das Glas. Zahlreiche Spenden ha-
ben es uns ermöglicht, mit der In-

Transparent am besetzten Haus : »In Erwägung, daß da Häuser ste-
hen Während ihr uns ohne Bleibe laßt Haben wir beschlossen, jetzt
dort einzuziehen Weil es uns in unseren Löchern nicht mehr paßt.«
B.Brecht (1939)

ne Menge getan, um das Haus
wieder herzurichten . Sie verdie-
nen unsere Solidarität .
Inzwischen scheint die Vernunft
gesiegt zu haben . Die Stadt bie-
tet den 12 Obdachlosen ein an-
deres Haus an .
Günter Müller, Tel . 4 33 95

standsetzung des Hauses zu
beginnen . Neben der Reparatur
der beschriebenen Dinge, haben
wir begonnen zu tapezieren und zu
streichen . Eine Renovierung des
Hauses ist billiger als der Abriß,
zumal wir fast alles in Eigenarbeit
realisieren können .

Notizen : Welche Resonanz hat eu-
re Aktion bisher gefunden?
Norbert Nitsche : Wir waren selber
überrascht. Innerhalb weniger Ta-
ge wurden 700 Unterschriften un-
ter den Bürgerantrag gesammelt .
Von Nachbarn erhalten wir tat-
kräftige Hilfe, eine Bäckerei spen-
det täglich frische Brötchen. Diese
Solidarität gibt uns Kraft und
Mut . Wir wollen nicht zurück auf
die Straße! Wenn andere ins Bett
gingen, blieb uns viele Jahre nur
ein Schlafsack auf dem nackten
Boden! Wir haben uns jetzt das
Recht auf eine Wohnung ge-
nommen!

Interview mit dem Sprecher der Obdachlosen

Unser Kommentar Zwölf Obdachlose besetzen Haus
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Interview mit dem DKP-Fraktionsvorsitzenden Michael Gerber

Haushalt sozialer Grausamkeiten
Verbunden mit zahlreichen sozialen Grausamkeiten ist der Haushalt 1994
von der SPD im Rat durchgepeitscht worden. Notizen sprach mit dem
DKP-Fraktionsvorsitzenden Michael Gerber über die Konsequenzen und
Auswirkungen .
Notizen : Was ist die Hauptkritik
der DKP am Haushalt 1994?
Michael Gerber: Der Haushalt hat
eine starke soziale Schieflage. Es
ist ein Haushalt der sozialen Grau-
samkeiten. Die Praxis der Kohl-
Regierung in Bonn, den kleinen
Leuten kräftig das Geld aus der
Tasche zu ziehen, wird jetzt auch
von der SPD in Bottrop prak-
tiziert .
Erhöhungen bei den Friedhofsge-
bühren beispielsweise von über 30
Prozent und in vielen anderen Be-
reichen, sind sozial unerträglich .
Gerade in schwierigen Zeiten
braucht unsere Stadt mutige Inve-
stitionen in die Zukunft . Doch da
gibt es leider nur Fehlanzeigen .
Notizen : Für die CDU ist die Pri-
vatisierung das große Simsalebim,
das Allheilmittel, die Finanznot
der Stadt beheben. Was steckt da-
hinter?
Michael Gerber: Die CDU möch-
te möglichst sofort einen großen
Teil der kommunalen Dienstlei-
stungen privatisieren . Die Folge
wäre ein radikaler Abbau von Ar-
beitsplätzen bei der Stadtverwal-
tung. Die Beispiele, wo in Bottrop
bereits private Firmen im Auftra-
ge der Stadt tätig sind, wie z.B. bei
der Reinigung städtischer Gebäu-
de, zeigen, daß dort die Beschäf-

DKP-Fraktion vor Ort

Umbauentwürfe in der Kapp-Kolonie

Am Dienstag, dem 05 .04.1994
stellte die DKP-Fraktion in der
Kapp-Kolonie den Anwohnern
die Entwürfe für die Neubebau-
ung der Garten- und Freiflächen
in ihrem Bereich vor.

Die Anwohner waren zwar im
vergangenen Jahr informiert
worden, daß es zu Neubaumaß-
nahmen kommen würde, aber
die Entwürfe wurden ihnen erst
jetzt von der DKP bekannt ge-
macht.Vor allem die Anbindung
der neuen Wohnstralicn und die

tigten schlecht bezahlt sind und
vielfach ohne Renten- und Ar-
beitslosenversicherung. Andere
Städte, die mit der Privatisierung
Erfahrungen gemacht haben, sind
dabei, diese schrittweise wieder zu-
rückzunehmen . Privatisierung
wird für die Bürger teurer -
schließlich wollen die Unterneh-
mer Gewinne machen - und
gleichzeitig verschlechtern sich die
Leistungen für die Bürger. Doch
diese Einsicht ist auch bei der SPD
nicht verbreitet . Auch die SPD-
Fraktion ist nicht grundsätzlich ge-
gen Privatisierung. Es steht zu be-
fürchten, daß die SPD nach der
Kommunalwahl auf den CDU-
Kurs einschwenkt .
Notizen : Die DKP-Fraktion hat
die Kürzungen beim Bottrop-Paß
kritisiert . Welche Veränderungen
gibt es konkret?
Michael Gerber : Mit dem Bottrop-
Paß sollte Menschen, die sozial in
Not geraten sind, ermöglicht wer-
den, am kulturellen und gesell-
schaftlichen Leben unserer Stadt
teilzunehmen. Für die bisher ko-
stenlose Nutzung der Hallenbäder,
des Freibades und der Musikschu-
le muß jetzt ein reduzierter Beitrag
geleistet werden . Der Besuch im
Quadrat kostet jetzt ebenfalls Ein-
tritt . So wird Stück für Stück der

damit zusammenhängende Hal-
bierung der Gärten war den An-
wohnern so nicht bekannt .

In den Gesprächen wurde ange-
regt für Anfang Mai eine Bür-
gerversammlung einzuberufen
um diese Themen mit Vertretern
der Parteien, des Vemieters und
der Verwaltung zu diskutieren .

Die DKP-Bottrop und ihre Rats-
fraktion wird diese Veranstal-
tung mit einem kleinen Kinder-
und Nachbarschaftsfest in der
Kapp-Kolonie begleiten .

Michael Gerber

Bottrop-Paß zusammengestrichen .
Im Ergebnis sind allerdings nicht
Mehreinnahmen bei der Stadt zu
erwarten, sondern Arbeitslose und
Sozialhilfeempfänger werden aus
finanziellen Gründen immer weni-
ger Angebote wahrnehmen
können .

Notizen : Die Verwaltung verkün-
dete stolz, daß im Bereich der Kul-
tur nur geringe Kürzungen
vorgenommen wurden . Stimmt
das?
Michael Gerber : Leider entspricht
dies nicht der Realität . Der Musik-
schule, erst vor wenigen Jahren
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aufgebaut, wird eine pädagogisch
verantwortliche Arbeit nicht mehr
ermöglicht. Das Ergebnis der Etat-
kürzung wird sein, daß die War-
teliste von 600 Kindern auf über
900 anwächst . Mittelfristig ist die
Musikschule insgesamt in ihrem
Bestand gefährdet .
Auch der 2. Bauabschnitt des Kul-
turzentrums, für dessen Planung
sich die Politiker beider großen
Parteien in der Vergangenheit fei-
ern ließen, soll endgültig zu Gra-
be getragen werden . Die DKP weiß
sich mit Prof. Everding in guter
Gesellschaft und wird sich auch
kunttig tur ein Theater in unwrer
"t .nlt runetIch .

Notizen : Was sind die Alternativen
und Forderungen der DKP?
Michael Gerber : Von jeder ver-
dienten Mark nimmt der Staat
über Steuern und Gebühren fast 50
Pfennig wieder weg. Die Men-
schen spüren die Diskrepanz zwi-
schen der enormen
Abgabenbelastung und der Tatsa-
che, daß für notwendige kommu-
nale Aufgaben keine Mittel
vorhanden sind. Geld ist aber ge-
nug da, es wird nur an den fal-
schen Stellen ausgegeben. 65
Millionen DM Subventionen für
den Filmpark von Warner-
Brothers sind da nur ein Beispiel .
Mit diesem Geld könnten unter
anderem dringend benötigte Woh-
nungen finanziert, Kindergärten
und Schulen gebaut werden .

Notizen aus dem Rat

Oben hui und unten pfui? Wäh-
rend die Klassenräume der
Schulkinder nur noch alle zwei
Tage gesäubert werden sollen -
lntervallreinigung - läßt Herr
Oberbürgermeister Schmitz sein
Büro, wie zu erfahren war,
selbstverständlich täglich
putzen .

Bürgermeister Helbig, vor kur-
zer Zeit wegen seines sozialen
Engagements mit dem Bundes-
verdienstkreuz gezeichnet, auf
der Sitzung des Sozialhilfeaus-
schusses Anfang März : »Es gibt
in Bottrop keine Obdachlosen,
es gibt nur Leute, die keine
Wohnung wollen.«
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In Bottrop

Pfingstcamp der SDAJ
Unter dem Motto »WIDERSTAND GEGEN RECHTS« veranstaltet die
SDAJ (Sozialistische Deutsche Arheiterjugend) vom 21 . -- 23. Mai 94 ihr
Irulitiunclles I'fiug,Rump an der ehemaligen .lugendherherge Itiscbull'-
,~iudcrn .

3 Tage zelten, diskutieren, Musik hö-
ren und abzappeln, Aktionen vorbe-
reiten, etc . stehen auf dem
Programm : Diskussionsrunden zu
Themen wie EU-Gipfel, der Ende 94
in Essen stattfindet, Antifaschismus,
Schülerinnenpolitik, Frauenpolitik,
Internationale Solidarität,
Musik aus der Konserve und live,
z.B.die afrikanische Gruppe MODU-
MO am Samstag, oder direkt aus

»Die Senkung des Spitzensteuersatzer
im vergangenen Jahr, die den Spitzen-
verdienern ein Geschenk von 16 Mil-
liarden DM pro Jahr bescherte, derweil
zur gleichen Zeit den Armen die So-
zialhilfe und Arbeitslosenunterstützung
um 18 Milliarden DM gekürzt wurde,
ist nur die Spitze des Eisbergs .lnteres-
santer ist schon, daß dem Staat jähr-
lich mehr als 100 Milliarden DM
(Experten schätzen : 135 Milliarden
DM) durch Steuerhinterziehung verlo-
ren gehen . Doch eher werden ganze
Hundertschaften in den Arbeitsämtern
auf die Arbeitslosen gehetzt, um 350
Millionen erschlichener Arbeitslose-
nunterstützung auf die Spur zu kom-
men, als daß ausreichend
Betriebsprüfer und Steuerfahnder ein-
gestellt werden, um die Steuerhinterzie-
hung zu bekämpfen ; die laxe

Bottrop SO WHAT und ROCK GE-
GEN NAZIS am Sonntag .

Eintrittkarten zum Preis von 25 ; DM
für alle drei Karten und weitere In-
formationen gibt es im DKP-
Zentrumm, Horster Str. 88, Tel . :
688157. Jugendgruppen und Initia-
tiven haben die Möglichkeit, sich
und ihre Arbeit auf dem Pfingst-
camp vorzustellen .

Bei anderen gelesen

Ein armes Land?
Handhabung der Steuerprüfung gilt
bereits als Standortvorteil zur Indu-
strieansiedlung .
Ist das ein armer Staat, der sich jähr-
lich Steuern in dreistelliger Milliarden-
höhe entgehen laßt? Von den täglich
neuen Beispielen öffentlicher Ver-
schwendung ganz zu schweigen . . . Für
den sozialen Wohnungsbau fehlen an-
geblich die Mittel, doch der Bundes-
tag beschloß kürzlich das
Wahnwitz-Projekt Magnetbahn, Ko-
stenpunkt rund sechs Milliarden DM,
Nutznießen unter anderem : Thyssen,
AEG und Siemens . Universitäten,
Schulen, Bibliotheken werden die Mit-
tel gekürzt, doch das Rüstungsprojekt
des Eurofighters 2(XX) wird weiter be-
trieben .«
(Der IG Medien Vorsitzende Detlef
Ilensche in »forum«)

Die seltsamen Methoden des
Baulöwen Scholkämper
Vor über einem Jahr berichteten die »Notizen«, wie in einer Nacht- und
Nebel-Aktion an der Holbeinstraße/Thomasslraße Wohncontainer auf-
gestellt wurden. Gesetzwidrig weil ohne Genehmigung wurde mit der
Arbeit für 13e- und Entsorgungsarbeiten begonnen . Der Urheber die-
ses Skandals : Bauunternehmer Scholkemper .

Nach Protesten der Einwohner
und der DKP wurden die Arbei-
ten eingestellt . Jetzt hat Scholkäm-
per wieder zugeschlagen . An der
Richard-Wagner-Straße will er die
Container in einer alten Gewerbe-
halle unterstellen . Doppelt einge-
sperrt, will er dort »seine«
Arbeiter unterbringen . Jeder Tier-
schutzverein würde Sturm laufen,
wenn unter solchen Umständen
Tiere gehalten werden. Bei Men-
schen ist das für Scholkämper
wohl anders . Zu klären ist noch,
mit welchen Versprechungen der
Bauunternehmer diese Menschen
gelockt und unter welchen Voraus-
setzungen er Zusagen vom Lande-
sarbeitsamt bekommen hat . An
Widersprüchen gibt es keinen
Mangel. Mal soll es sich um Fa-
charbeiter handeln, dann ist wie-
der von Praktikanten die Rede, für
die leichter Genehmigungen vom
Arbeitsamt zu erhalten sind . Si-
cher scheint zu sein, daß diese
Menschen weit unter geltenden lä-
rifen arbeiten . Ein gutes Geschäft
für den Profithai, der sich so eine

»Schluß mit dem
Anspruchsdenkenl»
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Profithai am Werk

goldene Nase verdient . Ungeklärt
ist auch die Frage, wer von Seiten
der Stadt Grünes Licht für dieses
Container-Unternehmen gegeben
hat. Die DKP-Fraktion wird am
Ball bleiben .

Also sprach Kohl
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,)Notizen,)-Aktion »Leerstehende Wohnungen in Bottrop

Spekulationsobjekte - nein, danke!
Wir sagen erstmal ein herzliches
Dankeschön . Seitdem wir in den
»Bottroper Notizen« die Serie
»Leerstehende Wohnungen und
Hauser in unserer Stadt« haben,
erreichen uns zunehmend Hinwei-
se aus der Bevölkerung, wo weiter
Wohnungen über lange Zeit leer-
stehen .

Aber es gibt auch Zweifel und Kri-
tik : »Das bringt doch nichts, denn
mit den paar Wohnungen, die leer-
stehen, laßt sich doch die Woh-
nungsnot in unserer Stadt nicht
beseitigen«, sagte eine Anruferin
am Telefon. »Wenn die vergeben
wurden, wäre das doch nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein . . .«
Aber wir sagen uns : Kleinvieh
macht auch Mist . Wenn ein Dut-
zend junger Familien auf diese
Weise Wohnungen bekommen,
dann haben sie endlich ein Dach
über dem Kopf .«

Uns geht es auch darum, daß aus
Wohnungen keine Spekulation-
sobjekte gemacht werden dürfen,
daß die Not der einen zum Profit
für anderen wird. Wie heißt es
doch so schön in der Landesver-
fassung von NRW : »Eigentum
verpflichtet, es soll zugleich dem
Gemeinwohl dienen« . Die Aktion
geht weiter!
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Aus unserer Reihe »Leerstehender Wohnraum« hier das Haus Siepenstraße 10 an der Stadtgrenze nach
Oberhausen . Die untere Hälfte des Hauses steht offensichtlich seit längerer Zeit leer . Wieder mal zu teuer?

Vielleicht erinnern Sie sich: Das
Haus an der Ecke Horsterstraße/
Fortsetzungsfraße hatte lange leer
gestanden und war dann hier in
den »Notizen« als gutes Beispiel
für eine Renovierung herausge-
stellt worden . Nun kann man auf
dem Schild lesen, daß dort wohl
hauptsachlich Büros einziehen .
Jetzt wird klar, warum das Haus
solange leer stand - denn jetzt
können saftige Mieten verlangt
werden .

	

fang April wird drin gearbeitet . Ob sie auch bezogen wird?
An der Ecke Brauerstraße/ Prosperstraße stand lange Zeit im Eckhaus unten eine Wohnung leer . Seit An-
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Kein Ehrenring

Und nun ist

Kurtchen

sehr gekränkt

Wenn es nach dem Willen unseres
Stadtoberhauptes gegangen wäre,
hätte die Stadt Bottrop die langjäh-
rigen Ratsherren Hans-Dieter
Krampe (SPD) und Bernhard Brin-
kert (CDU) mit dem Ehrenring der
Stadt ausgezeichnet . Und wie in ei-
nem Selbstbedienungsladen sollte
für ihn selbst auch einer abfallen .
Stückpreis der Ehrenringe : ca . 5 000
DM . (Nebenbei gesagt : Der Mate-
rialwert des weltbekannten Oscar
liegt bei umgerechnet 300 DM).
Doch aus Auszeichnung und Festakt
wurde nichts. Das Unternehmen Eh-
renring scheiterte ua . am Wider-
stand der DKP-Fraktion, am Ende
wollte nur die SPD dafür stimmen .
Die DKP stellte nicht das kommu-
nalpolitische Engagement von
Krampe und Brinkert in Frage. Sie
war aber der Meinung, daß gerade
in Zeiten, in denen der Rotstift re-
giert, bei einem solchen Festakt ge-
spart werden sollte. OB Schmitz war
sichtlich gekränkt und zog sich in
den Schmollwinkel zurück . Und da-
mit auch jeder wußte, wie erbost er
über seine Bauchlandung war, tat er
dies der Lokalpresse kund .
Wir hätten uns gewünscht, der Ober-
bürgermeister hätte soviel Enttäu-
schung und Verbitterung zum Aus-
druck gebracht, als man den inha-
bern des Bottrop-Passes die Leistun-
gen kürzte. Oder als seine Partei im
Rat den Rotstift-Haushalt einbrach-
te und durchpeitschte. Dieser Haus-
halt sieht nämlich massenhafte lei-
stungskürzungen für die Bürger vor,
wie z.BR die Schließung der städti-
schen Saunen. Doch dazu schwieg
OB Schmitz. Und um seinem Zorn
die Krone aufzusetzen, schmollte er :
»Ich stehe für alle Zukunft für kei-
ne Ehrung zur Verfügung!«
Ach, Kurtchen, das wird die Bürger
aber hart treffen!
UKU

Im . ressum
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Die DKP bleibt am Ball

Die dritte Gesamtschule
muß endlich her!
Mehr Schülerinnen und Schüler in einer Klasse, weniger Unterricht pro
Woche, mehr Unterrichtsstunden für Lehrer, weniger Arbeitsgemeinschaf-
ten, reduzierter Förderunterricht - Schule heute! An unseren Schulen
herrscht Notstand . Die Bildungschancen unserer kinder werden schlechter .

Auch in Bottrop vergeht nicht eine
Woche, in der sich Eltern, Schüler
und Lehrer über die schlechten Be-
dingungen an den Schulen unserer
Stadt beklagen . Schon im Sommer
letzten Jahres wurden die miserablen
Zustände an einigen grundschulen
bekannt . Jüngst haben die Eltern der
Bottroper Realschulen auf die Miß-
stände in dieser Schulform hinge-
wiesen und einen Bürgerantrag an
den Schulausschuß der Stadt ge-
stellt . Hohe Klassenfrequenzen mit
bis zu 33 Schülern pro Klasse sind
fast die Regel . Unterrichtsräumen
wird in Ausweichräumeneinschließ-
lich Keller- und Dachgeschoß ver-
lagert . Es wird in Aulen und Speise-
räumen und sogar in Lehrerzimmern
unterrichtet -ein unmöglicher Zu-
stand! Die Schulen platzen aus al-
len Nähten . Schon heute liegen die
Schülerzahlen an diesen Schulen
über der für das Jahr 2000 progno-
stizierten . Und sie werden in den
nächsten Jahren weitersteigen .
Die Schulpolitik erschöpft sich in
einer Zustandsbeschreibung. Sie ist
darauf ausgerichtet, Schulen zu
schließen, statt eine realistische
Schulentwicklungsplanung auf den
Weg zu bringen, wie es die DKP for-
dert. Es ist kaum noch möglich,
Quereinsteiger von Gymnasien an
den realsachulen aufzunehmen .
Hundert dieser »Wechsler« mußten
zu Beginn dieses Jahres abgewiesen
werden . Bottroper Schüler müssen
auf Schulen in Nachbarstädten aus-
weichen oder zwangsläufig zu einer
Hauptschule wechseln .
Auch an den BottroperGesamtschu-
len sieht es nicht besser aus, was die

Aufnahme von weiteren Schülern
betrifft . Allein in den letzten zwei
Jahren mußten mehr als 230 Schü-
lerinnen und Schüler abgewiesen
werden . Die Kapazitäten reichen ein-
fach nicht aus . Die DKP ist der Mei-
nung, daß in unserer Stadt endlich
Schulentwicklung und nicht »Schul-
rückentwicklung« betrieben werden
muß. Dazu reicht es einfach nicht
aus, irgendwelche Schulen »aufzu-
stocken« und provisorisch zu erwei-
tern . Die DKP bekräftigt ihre For-
derung : Eine dritte Gesamtschule
muß her! An den Bildungsmöglich-
keiten für unsere Kinder darf nicht
gespart werden .

Uli Kunold, Sachkundiger Bürger
in der DKP-Fraktion,
Telefon 68 84 56

KriminelWlt'94.
Brutale Falle schweren Raubes
werden ke Bevolkerung verunskhern

Pfingsten

Karten: 25 DM/40 DM
(Solikarte)
Das Pfingstcamp findet
statt in Bottrop, Alte Jugend
herberge, Bischoffsondem
Veranstalter Verein . . .
Position

t
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Samstag:
MODUMO

(südafrikanische Band)

Sp ,4j Aren*fingstlcaMts:
21• •23,

Mai
A

in Qottrd%.94

Sonntag:
ROCK GEGEN

NAZIS
Diskussionsrunden :
•

	

EU-Gipfel Ende 93
•

	

AntiFa
•

	

Schülerinnenpolitik
•

	

Frauen
•

	

Internationale
Solidarität

Vorverkauf : bei allen
bekannten SDAJ'lerlnnen
und beim SDAJ-Bundes-
vorstand, Hoffnungstr . 18,
45127 Essen

Zum Tage

Das Volk ist dumm,das
macht der Kohl, er bläht nur
unterm Schurze ;
den Kopf hingegen läßt
er hohl .
So herrscht im Reich, Ich
sag : Zum Wohl!
politisches Gefurze.

(Walter von der Vogelweide,
geschrieben 1215-1220
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Pfingsten

Indianercamp
»Es wird der lag konunen, an dem
die Kinder des Weißen Mannes sich
wie Indianer kleiden werden, Per-
lenschnüre und Stirnbänder tragen
werden. Aus dieser Generation wer-
den unsere ersten wahren nichtin-
dianischen Freunde hervorgehen .«
(Aus einer Prophezeiung der Hopi )
Zu Pfingsten, vom 21 . - 23. Mai
94, findet ein Zeltlager für Kinder
zwischen 8 und 14 Jahren an der Ju-
gendherberge in Haltern statt. Für
jede Gruppe von 8 - 10 Kindern
steht mindestens 1 erwachsene/r 13e-
treuer/in zu Verfügung . Die sanitä-
ren Einrichtungen der Jugendher-
berge können genutzt werden, eben-
so wie bei schlechtem Wetter dorti-
ge Gruppenräume. Die Kosten für
3 Tage betragen bei Vollverpflegung
35, DM. Das Thema des Pfingst-
camps ist das Leben der Indianer .
Interessentinnen wenden sich bitte
an Dagmar ( .erber, Iel . :96227oder
andas1)KI'-/sntn~m, le1 . :688157 .

Bürgerinteressen

Nicht gefragt?!
1 500 Unterschritten sammelten
Bürger gegen das eingeschränkte
Parken an der Gladbeckerstraße . Im
Verkehrsausschuß stellten deshalb
die DKP-Vertreter den Antrag, eine
neue Bürgerversammlung zu diesem
heißen Thema durchzuführen . Er
wurde abgeschmettert .

Verwaltung

Ramada ade?
1 hc Verwaltung will das alte Kultu-
ramtsgebäude an der Hochstraße
verhökern . Städtisches Eigentum
soll verschleudert werden . Aber für
teures Geld hat die Verwaltung nach
dem Willen von SPD und CDU ei-
ne Etage im »Ramada»-Hotel an-
gemietet, weil Büroräume gebraucht
werden .
Frage: Wenn sich private Investoren
an der Hochstraße gewinnbringend
niederlassen können, warum nutzt
man die 700 Quadratmeter in die-
sem Gebäude nicht für die Verwal-
tung? Die DKP-Fraktion fordert :
* Kein Verkauf des früheren Kultu-
ramtsgebäudes.
* Umbau für die Zwecke der Ver-
waltung .
•

	

Kündigung der teuren Räume im
»Ramada« .
Im eigenen Haus lebt auch die Kom-
mune auf Dauer billiger als im Ho-
tel!
Günter Müller, Sachkundiger
Bürger der DKP Fraktion

Kennen Sie Bottrop?

Nicht sehr zahlreich an Biotopen ist Bottrop, wenn man von den Klein-
gartenanlagen unserer Stadt absieht . Darum werden die meisten Leser
wissen, wo diese Schilder stehen . Sie auch?

114 Plätze fehlen
allein in der Boy
Ab 1996 besteht der Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz, auch
in unserer Stadt . Sollten die Gesetzgeber diesen Termin nicht ins näch-
ste Jahrtausend verschieben, muß sich der Rat der Stadt sputen .

Der Fehlbedarf an Kindergarten-
plätzen, von lägesstättenplätzen
ganz zu schweigen, ist in einigen
Stadtteilen eklatant und wird we-
der von Rat noch Verwaltung ge-
leugnet . Allein im Stadtteil Boy
fehlen 114 Plätze in Kindergärten
für die Drei- bis Sechsjährigen . In
Welheim fehlen 86 Plätze, in der
Lehmkuhle 32 Plätze.Die Ent-
scheidungsfreude ist hier aller-
dings, im Vergleich etwa zum
Herangehen an die Erfüllung von
Forderungen seitens Warner-
Brothers, nicht besonders ausge-
prägt. Ratsfrau Palberg, Spreche-
rin der SPD im Jugendhilfe-
ausschuß, ist ein Paradebeispiel
dafür, Mißstände bedauernd zu
benennen und im gleichen Rede-
beitrag Lösungen auf den Sankt-
Nimmerleins-Tag zu verschieben .

Oder man debattiert von Verwal-
tungseite über Billigbauten priva-
ter Anbieter in der Presse, um
solche Möglichkeiten - natürlich
völlig berechtigt - im gleichen In-
terview abzulehnen . Die SPD
scheint nach dem Motto zu verfah-
ren : »Lassen Sie uns erst mal vie-
le Worte machen . Ob Täten folgen,
sehen Sie bitte nach der Kommu-
nalwahl!«

Die Eltern, die bis heute vergeblich
auf einen Kindergartenplatz für
ihr Kind warten, sollten den Ver-
antwortlichen die Frage stellen,
wie viele Kindergartenplätze bei-
spielsweise mit den 65 Millionen
DM Warner-Subventionen, die das
Land NRW zur Verfügung stellt,
errichtet werden könnten .
Dagmar Gerber, Tel .: 96227
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Kleingärtner

Pachtpreise
verdoppelt?
Nicht nur das launische Wetter
macht den Kleingärtnern unserer
Stadt Sorgen -, auch die »große Po-
litik«. Ein Beschluß des von den
SPD-regierten Ländern dominierten
Bundesrates hat eine Verdoppelung
der bisherigen Pachtgebühren mög-
lich gemacht . Dagegen rührt sich
Protest. Wie aus der Presse entnom-
men werden konnte, liegen bei der
Stadtverwaltung bereits Pläne vor,
die eine Verdoppelung der Pachtge-
bühren vorsehen. Der Bezirksver-
band der Kleingärtner mit seinen
fast 1 500 Mitgliedern hat gegen sol-
che Absichten Protest erhoben . Die
Mitgliederversammlung des KGV
»Am Quellenbusch« hat an den
Oberbürgermeister und die im Rat
der Stadt vertretenen Parteien ap-
pelliert, zu dieser unsozialen Maß-
nahme ein klares Nein zu sagen .

In einer einstimmig angenommenen
Resolution heißt es : « Angesichts
der in den letzten Jahren erfolgten
zunehmenden Belastungen der ar-
beitenden Menschen könnte eine ri-
gide Erhöhung der Pachtgebühren
dazu führen, daß viele Gartenfreun-
de aus finanziellen Gründen ihre
Kleingärten aufgeben müßten .

Kleingärten sind für viele Familien
nicht nur Quelle der Erholung und
Ort sinnvoller Freizeitgestaltung . Sie
stellen auch ein Stück Lebensquali-
tät in unserer Stadt dar . Hier leisten
engagierte Menschen einen aktiven
Beitrag zum Umweltschutz . Klein-
gärten dürfen nicht zu Luxusobjek-
ten verkommen .«

Kinder ~ ärten

Fahr lan

Die Vestische
»dünnt aus«
Böse Überraschung für die Kunden
der Vestischen: Das Unternehmen
hat angekündigt, daß es den Fahr-
plan auf den Buslinien 259 und 261
nach Gladbeck »ausdünnen« wird .

Wenn im Mai der Fahrplanwechsel
kommt, streicht das Nahverkehrsun •
ternehmen insgesamt 79 Touren au,
dem Programm . Nach Angaben de,
Unternehmens sind davon über 5 X
Fahrgäste betroffen . Der Bauaus •
schuß der Stadt Bottrop stimmte mit
Mehrheit für diese Rotstiftpläne-
gegen die Stimmen der Vertreter dei
DKl'-I Taktion .
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Der »Su - er-Filmpark»?

Warnung vor Warner
Noch wird die Investitionsruine Bavaria-Filmpark gegen neugierige Ka-
merablicke des Westdeutschen Fernsehens durch Frau Silke
Schnock,Ratsfrau der SPD, nach Westernmanier abgeschirmt, da
peitscht der Rat mit den Stimmen von SPD und CDU den nächsten
Anlauf, diesmal von Warner-Brothers, durch .

Entscheidende »Argumente« sind
die Arbeitsplätze, die die Betreiber,
finanziert mit 65 Millionen DM
Steuergelder, einrichten wollen .
900 Arbeitsplätze sollen im Film-
park geschaffen werden. Doch
schriftlich hat sich Warner zu
nichts verpflichtet .
Ein Blick auf die Qualität von Ar-
beitsplätzen in dieser Art von Be-
trieb muß jeden erschauern lassen,
der sich z .B. für sein Kind einen
Ausbildungs- oder Arbeitsplatz er-
hoffen sollte. Ein verschwindend
geringer Prozentsatz sind Dauerar-
beitsplätze . Die Mehrzahl werden
Saison- bzw. Teilzeitarbeitsplätze
sein, mit allen dazugehörigen
Nachteilen : Im Frühling geheuert
- im Herbst gefeuert! Ob und in
welchen Berufen überhaupt ausge-
bildet werden könnte, steht in den
Sternen. Wenn die Pläne von War-
ner aufgehen, wird sich an schö-
nen Sommertagen eine
Blechlawine durch Feldhausen be-
wegen. Bis zu 30 .000 Besucher
werden pro läg erwartet . Eine Be-
lastung, die 3 - 4 mal größer ist
als beim Bavaria Filmpark .
Trotz mehrfacher Nachfragen der
DKP sind bisher weder von der
Verwaltung noch von den Betrei-
bern konkrete Pläne über die ge-
plante Bebauung veröffentlicht
worden. Transparenz und Bürge-
rinformation zum gesamten Vor-
haben sind gleich Null und werden
(warum wohl?) unter Verschluß
gehalten . Bottrop hat mit seiner
grünen Umgebung, den Parks,

Spielplätzen, etc. Angebote, Frei-
zeit sinnvoll zu verbringen . Wer
derartiges liebt, kann die Möglich-
keiten von Schloß Beck nutzen
oder in die Freizeitpark der nähe-
ren Umgebung fahren . Ein Film-
park, wie von Warner-Brothers
geplant, bringt Auswärtigen Lust
und den Bottropcrn Frust .

Herbert Dibowski, Tel . :3 38 55

Schock

Für Schnock
Da machte der WDR einen Film
über den Filmpark . Und als er ge-
sendet wurde, war SPD-Ratsfrau Sil-
ke Schnock geschockt . Im WDR-
Fernsehen wurde berichtet, daß sich
andere Vergnügungsparkbesitzer
über die Vergabe von 65 Millionen
DM aus Landesmitteln an den
Warner-Konzern beklagt hatten . Als
nun Aufnahmen in Feldhausen an-
standen, versuchte die Pressespre-
cherin des Filmparks die Filmleute
daran zu hindern und hielt ihre Hand
aufs Objektiv der Kamera . Nicht we-
nig erstaunt waren die Fernsehleute
dann, als sie bei Aufnahmen im Rat
der Stadt eben jene Pressespreche-
rin des Filmparks wiedertrafen : die
SPD Abgeordnete Silke Schnock aus
Kirchhellen. Daßdanatürlicheifrig
über die Verbindungen SPD Bottrop
- Warner - SPD-Landesregierung
- Vergabe von 65 Millionen speku-
liert wurde, darf nicht verwundern .

So sieht es gegenwärtig am Filmpark in Feldhausen aus : Eine Mondland-
schaft abgeholzter Waldflächen, ein Alptraum einer nicht fertiggestellten
Brücke über die Bahnlinie, ein Wachdienst, der das Gelände rund um die
Uhr bewacht .
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Wie wäre es, das Gelände so zu lassen, wie es jetzt ist, das gäbe doch eine
prima Filmkulisse ab : Für Zukunftsfilme die Mondlandschaft, für Ac-
lionsequenzen die kaputte Brücke ( da lassen sich bestimmt toll abstürzen-
de Autos drehen) und für Krimis die Wachleute als Statisten - was will
Warner mehr?

Neulich bei »Onkel Hugo«
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